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Nr. 50 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

«Entschuldigen Sie, gnädige Frau, aber Ihr Mann
liegt im Zimmer 33.»

— Vez<i//ez m'exc«ser A/adame. Cotre mari n'est
pas ce monsiewr, z7 est dans /a cEam^re 33.

«Ich kann meine Zahnschmerzen nicht mehr ertragen! Alle
Mittel nützen nichts!»

«Mach es doch so wie ich neulich! Ich war fast rasend vor
Schmerzen. Da ging ich nach Hause zu meiner Frau, und die
küßte midi so entzückend, daß sie auf einmal wie weggeblasen
waren. Versuche das doch auch mal!»

«Das ist ein guter Gedanke! Ist deine Frau jetzt zu Hause?»

*

Wir sprachen über das blonde Roserl aus Duisburg.
«Sie hat zwei reizende kleine Grübchen.»
«Am Kinn?»
«Nein. An der Ruhr. Zwei Kohlengrübchen.»

*

Die junge Frau saß am Klavier und spielte ihrem Manne
etwas vor.

«Das war ,Siegfrieds Tod'», wendete sie sich um.
«Wenn er noch lebte, bestimmt!» gab er zur Antwort.

*

Le gros c L a g r z' n. On ca«se d'«n èrzzsgwe refers de
/ortzme szzrven« à «n ami.

— // se conso/erzi, dit ^«eLj'zz'wn, /e temps est zzn grand
maztre.

— Pas tozzjozzrs, /ait «ne dame. /'ai e« dans ma vie «n
vio/ent cLagrz'n et je vo«s j«re #«e /e temps zze /'a pas ej/acé.

— Legzze/...
— Afa première ride/

Zeichnung W. Stamm

«Ihr Mann? Aber Menschen beleihen wir doch nicht!»
«Ich weiß es, aber er hat einen Brillantring am Finger, den er nicht runter

bekommt.

z4tt mo«7-c/e-ptéfé.
— Cotre mari A/ais diaède </«e vo«/ez-vo«s ç«e j'en /asse. 7Vo«s ne po«-

vons consentir des prêts s«r des êtres E«mains /
— Evidemment. Ce n'est pas s«r cet im&éci/e #«e je vezzx demander «n

prêt, mais s«r /a &ag«e de diamant çzz'i/ porte a« doigt et çw'i/ ne pewt
pas en/ever.

— Si t« ne connais pas cette dame, po«r-
<^«oi i'as-t« sa/zzee?

— /e porte /e c/zapea« de mon /rère et
i/ /a connazt...

Les innocents. — A/aman, j'ai v«
A/. /4/jred embrasser ma so?«r.

— Ça ne /ait rien, mon en/ant, i/s vont se

/zancer dimanche...

— Et <7«and papa va-f-z7 se jzancer avec /a
femme de cLam^re

— Dites donc, garçon, z7 jy a «ne demi-^e«re
gzze j'insiste po«r pajyer.

— Ce»i//ez m'exc«ser, mais je n'arrivais pas
à réa/iser gzze c'était sériezzx...

Ringkämpfer unter sich.

«Nanu, Herr Ober, ich rufe schon seit einer
halben Stunde, daß ich zahlen will und Sie
kommen erst jetzt?»

«Verzeihung, aber ich konnte es nicht glau-
ben, daß es wahr sein sollte!»

«Ist das dein Bein ?»

«Nein. — »

«Donnerwetter, dann ist es dem Schiedsrichter sein's!»

— C'est è>ien ta jam&e cette /ois
— Non.
— Sacré tonnerre c'est encore ce//e de /'arbitre.
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